
unterschiedlichen Kriterien von

Fairtrade-Siegeln denjenigen der

Weltläden gegenüber gestellt. Hier

wurde noch einmal klar, dass der

Weltladen derzeit die höchsten

Sozialstandards bietet.

Nach einer Mittagspause mit ve-

getarischen Gerichten besuchten

die Teilnehmer den nahe gelege-

nen FUgE-Weltladen, bevor es am

Nachmittag um den Austausch

ging. Dabei wurden Ideen und

Best Practice Beispiele vorgetra-

gen und so mancher Denkanstoß

gegeben. Eine wirklich schöne

Veranstaltung, die auch neuen Mut

gemacht hat, die Probleme der

Weltläden anzugehen. 

Das Vernetzungstreffen fand im

Rahmen des Projekts den „Fairen

Handel in die Mitte bringen“ statt. 

Wir danken der Stiftung Umwelt

und Entwicklung Nordrhein-West-

falen für die Unterstützung des

Projekts. 

Der Faire Handel vernetzt sich

Claudia Kasten

Nachdem das erste

Vernetzungstreffen

der Weltläden in der

Region 2014 bei so

vielen Teilnehmern in

bester Erinnerung war

hatte sich FUgE berei-

terklärt, das zweite

Treffen auszurichten.

Und wie so häufig,

was lange währt wird

am Ende gut. Mit 19

Teilnehmern war das

Treffen im Café Kom-

ma am 20. Februar

2016 sehr gut be-

sucht. Mitarbeiter und

Mitarbeiterinnen aus

den Weltläden in

Hamm, St. Regina

(Hamm), Unna, Ahlen

und Werne waren ge-

kommen, um sich

über die Möglichkei-

ten und Probleme der

Weltläden auszutau-

schen. 

Begonnen wurde zunächst jedoch

mit einem Fairtrade-Memory-

Spiel, bei dem Logos bzw. Siegel

und Texte aus den verschiedenen

Bereichen des Fairen Handels zu-

sammengesucht werden mussten.

Gar nicht so einfach, stellten wir

alle fest. Obwohl wir regelmäßig

viele der Abbildungen zu Gesicht

bekommen ist doch nicht immer

klar, was sich dahinter verbirgt. Im

Anschluss wurden noch die „Zwei

Wege des Fairen Handels“ ge-

genübergestellt. Dabei wurden die

„Familientreffen“ der Weltläden.
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